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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "
für die Monate

August und September
nimmt jede Postaustalt entgegen .

»ü rr -editis« in «KsrUnchn M, », - .

Nmtttcher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

« ich unter dem 6. Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Konservator am Germanischen Museum in
Nürnberg , Or . Hans Stegmann , das Ritterkreuz
I . Klasse HöchstJhres Ordens Pom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Richt-RmMchrr Teil.
Der Reichstag .

* In der Politisch stillen Zeit wird viel über die Aus¬
gaben des Reichstags in seiner nächsten Tagung geschrie¬
ben. Man ergeht sich dabei in Kombinationen . Als
gewiß darf angesehen werden, daß bisher Beschlüsse nach
dieser Richtung überhaupt noch nicht gefaßt sind und auch
erst gefaßt werden sollen , wenn der Bundesrat nach der
Wiederaufnahme seiner Sitzungen zu Anfang des Herb¬
stes dieses Jahres zu Beratungen von neuem zusammen-
getreten sein wird . Drei größere Aufgaben sind dem
Reichstage trotzdem sicher . Tie eine ist die Feststellung
des R ei ch s h a u s h a l t s e t a t s für 1904 . Die Norbe-
reitungen dazu nähern sich in den einzelnen Ressorts be¬
reits ihren : Abschlüsse . Vom Beginn des August an wird
sich das Reichsschatzamt mit der Prüfung der vorgeschlage¬
nen Neusorderungen zu befassen haben . Auch diesmal
wird es nicht leicht sein , die Ausgaben mit den zur Ver¬
fügung stehenden Einnahmen in Einklang zu bringen . Da
man voraussichtlich davon Abstand nehmen wird , die end¬
gültige Ordnung der Reichssiuanzen vorzunehmen , ehe
sich übersehen läßt , welche Einnahmen durch den neuen
Zolltarif erzielt werden, so ist es wahrscheinlich , daß auchfür 1904 mit einer Zuschußanleihe, wie sie der Etat für
190-4 schon aufweist, wird gerechnet werden müssen . Tie
Matrikularbeiträge der Einzelstaaten noch weiter erhöhen
M lassen , haben die Regierungen der letzteren bekanntlich
verweigert. Die zweite größere Aufgabe des Reichstages
dürfte die Fertigstellung neuer Handelsverträge
bilden . An den Vorbereitungen für die Vereinbarung
neuer Verträge wird schon seit längerer Zeit in den zu¬
ständigen Reichs- und staatlichen Ressorts gearbeitet . An
unterrichteter Stelle nimmt man an , daß einzelne Ver¬

träge spätestens im Marz 1904 dem Reichstage werden
vorgelegt werden können. Es ist allerdings sehr wün¬
schenswert, daß Landwirtschaft und Gewerbe, sowie Han¬del und Verkehr in die Lage gebracht werden, sich ausdauernde Handels- und wirtschaftspolstische Verhältnisse
einzurichten. Im Reichstage selbst wird die Feststellungder Verträge sicherlich wieder Kämpfe Hervorrufen, aber
es steht zu erwarten , daß trotz der prinzipiellen sozial¬
demokratischen Gegnerschaft gegen auf dem neuen Zoll¬
tarif aufgebaute Handelsverträge diese doch durchgesetztwerden . Die dritte wichtige Aufgabe des nächsten Reichs¬
tages besteht in der Verabschiedung der Militär Vor¬
lage , die infolge des Ablaufens des Ouiuquennats
nötig wird . Schon jetzt ergeht man sich in einem Teil der
Presse in Vermutungen über den Inhalt dieser Vorlage .Sie ist noch gar nicht fertiggestellt, folglich kann niemand
wissen, was in ihr enthalten sein wird . Man wird schonabwarten müssen , ehe man zu einem Urteile gelangt . Auf
jeden Fall wird auch diese Vorlage im Reichstag heiß
umstritten werden. Schon die Bewältigung dieser drei
Ausgaben wird eine geraume Zeit erfordern . Es ist denn
auch höchst wahrscheinlich , daß der Reichstag wieder Ende
November oder Anfang Dezember zu seiner nächsten
Tagung einberufen werden wird .

Kardinal Rampolla .
^ Rom, 24 . Juli .

Nicht nur während der Regierungszeit Leos XIII . , zum
mindestens während der letzten 13 Jahre , also während des
größten Teiles derselben , sondern auch wahrend der Krank¬
heit des nunmehr Heimgegangenen Papstes und nach seinemAbleben wurde der Name keines Kardinals so oft ge¬nannt und die Wirksamkeit keines Mitglieds des Heiligen
Kollegiums so verschieden beurteilt als jener des Kardinals
Mariano Rampolla del Tindaro , der seit 188-7 der Staats¬
sekretär Leos XIII . war .

Es dürste deshalb nicht ohne Interesse sein , das Urteil
des Kardinals Ferrari , Erzbischofs von Mailand , anzm
führen , welches dieser in einer Unterredung mit L . Bar -
zini, dem Chefredakteur des in Mailand erscheinenden
„Corriere della Sera "

, eines der bestunterrichteten und
angesehensten Blätter Italiens , über Kardinal Rampolla
fällte .

Die Angriffe, die auf Kardinal Rampolla gemacht wur¬
den , bezeichnte der Erzbischof, einer der bedeutendsten
Prälaten , als ungerecht , denn er sei für die Taten des
Heiligen Stuhles , die sich vollzogen , so lange er Staats¬
sekretär war , nicht verantwortlich. Er sei nie etwas
anderes gewesen als ein treuer Vollstrecker der Befehledes Papstes . Wer das Gegenteil glaube, der habe weder
den Papst , noch den Kardinal Rampolla gekannt . Trotz
seines hohen Alters habe die Intelligenz , die Energie ,

die Willenskraft des Heiligen Vaters sich ungetrübt und
ungeschwächt bis zuletzt erhalten . Er habe sich niemalsbeeinflussen lassen . Als Leo XIII . eines Tages in einer
Zeitung die Behauptung las , daß er von den Jesuitenbeherrscht werde, sei er darüber etwas aufgeregt gewesenund habe ausgerufen : „Tie Toren ! der Papst ist vonniemand beherrscht , von niemand beeinflußt ! MeineBreven sind mein Werk , ich habe sie ergehen lassen ! Nur
schlechte Menschen können etwas sagen , was sie nichtwissen !" Und nach seiner Gewohnheit habe er mehrmalsdiese Worte wiederholt. Der Papst habe ein persönlichesRegiment in allen Angelegenheiten der Kirche geführt ,er habe alles gewußt, alles gekannt, sich an alles er-innert . Es sei undenkbar, daß er jemals eine Anordnunggetroffen hätte , von deren Zweckmäßigkeit er nicht voll¬
ständig überzeugt gewesen sei . Kein äußerer Einfluß habeihn in seinen Entschlüssen wankend machen können. Aufden Einwurf , ob denn wirklich Kardinal Rampolla sichmit einer sozusagen lediglich dienenden Rolle begnügte ,habe der Kardinal -Erzbischof Ferrari entgegnet : Kar-dinal Rampolla sei viel zu fromm und zu Pietätvoll ge¬wesen , als daß er sein Amt anders als mit absolutem Ge¬
horsam hätte verwalten können . Er werde durchaus falschbeurteilt . Und ans den weiteren Einwurf , die VatikanischePolitik gegen Frankreich sei doch — wenigstens scheinees so — voller Widersprüche gewesen , und für diese ^nachsdie öffentliche Meinung den Kardinal Rampolla verant¬
wortlich, habe Ferrari in einer ausführlichen Darlegungüber die Verdienste, welche Frankreich sich um den HeiligenStuhl erworben habe , gesprochen. Tie Kirche habe die
Republik anerkannt , weil ihre Ausgabe gewesen sei , sichder Interessen des Katholizismus , nicht der Thron¬prätendenten , anzunehmen.

' Tie Regierungsform habeihr gleichgültig sein müssen , sie habe sich nur um die geist-lichen Angelegenheiten zu kümmern ; es stehe geschrieben :
„Gebt dein Kaiser, was des Kaisers ist" . Der Mdakteurdes „Corriere della Sera " glaubte sich weiterer Einwürfegegenüber den Ausführungen des hochstehenden Prälaten ,mit dem er dieses Gespräch geführt hatte, enthalten zumüssen. Aber er erinnerte sich der strengen , vornehmen,autoritativen Gestchtszüge des Kardinals Rampolla , in
dem man aus den ersten Blick den leitenden Staatsmannerkennen mußte , in dessen Antlitz kein Zug von Demutund Pietät hervortrete . Und er dachte, daß es eine Be-
einflussung gebe , die sich jeder Kontrolle entziehe , die
-Suggestion , und daß Rampolla geradezu der Typus einesMannes sei, der fasziniere, überzeuge , herrsche. — Eins
Erläuterung zu dieser Unterredung zwischen Kardinal
Ferrari und dem Chefredakteur Barzini gab in einer der
nächsten Nummern des „ Corriere" dessen römischer
Korrespondent , ein genauer Kenner der vatikanischen
Atmosphäre , der zudem häufig genug in Beziehungen zuRampolla stand, um ein sicheres Urteil über den bis¬
herigen Staatssekretär fällen zu können . Gewiß — so

Das Allerseelenfest in Japan *)
Von Or . Ludwig Rieß ,

ehemaligem Professor an der Kaiserlichen Universität in Tokio .
Regenzeit und Schule schließen in der Hauptstadt Japans

gleichzeitig am 10 . Juli . Aber die Kinder , die es schon nichtö>ehr erwarten können, hinaus zu reisen ans Meer , wo man so
Merkwürdige Muscheln sammeln kann, oder in die Berge zunnerder heißen Quellen , wo es Blumen und Schmetterlingech Fülle und so schöne Holzspielsachen gibt , müssen sich noch
^wge Tage gedulden . Erst muß noch am 13 . , 14 . und 16 . JuliM japanische Totenfest gefeiert werden , ehe die Familie dasvaus verlassen darf . Denn an diesen Tagen kommen, nach/ sich Glauben , die Seelen der verstorbenen Vorfahren zu Be -
i»? frühern Behausungen . Man muß sie würdig emp-
-chchfn , festlich bewirten und ehrenvoll hinausgeleiten ; das er-die japanische Höflichkeit und die einen Grundzug des"Manschen Denkens bildende Ahnenverehruug .
„MM einladende Wohnung muß man den erwarteten Ahnen -
alsh

" ( japanisch: Lkorei ) zunächst bereiten . Dafür genügt
» i^ .üundament ein niedriger Tisch, auf den man eine neue'afnmatte breitet . Grüne Bambusstäbe von drei Fuß Höhean den Ecken als die vier Pfähle der Geisterwohnung
schÄrlchtet und nahe an der noch belaubten Spitze mit Stroh -

r ' ,cm denen Papierschnipsel hängen , verbunden und in
n » rechten Position gehalten . In dieses symbolische Ge -

Hausp «
E man den goldlackierten kleinen Götterschrein des

Korben dst Photographien der in den letzten Jahren ge-
b>̂ j

"En Familienmitglieder . Vor dieses , den Seelen als zeit -
^chili ^ Häufung angewiesene Gestell setzt man zwei aus
Hge Holzstäben ganz kindlich primitiv gefertigte , win -
Kamst die ein Pferd und eine Kuh darstellen sollen ,jo Ln<n ^ ist Geister dieser willigen Genossen der in Ostasien
— ^Mißachteten ländlichen Arbeit bedienen können.

^Usi, japanische Allerseelen - ( Bon - ) Fest fällt in die Mitte

Als Speise verlangen die unsichtbaren Gäste eine Reihe
wildwachsender , von Lebenden nicht als Nahrung verwendeter
Wurzeln , Blätter und Früchte; dazu Reiskuchen winzigen For¬mats als Schaubrote und den Rauch einer Menge Räucher¬stangen , die eine nach der anderen in das kleine Aschengefäß- gesteckt werden und langsam verglimmen . All das wird feier -

j lieh und schweigsam von der Frau des Hauses schon am Tage: vorher zurecht gemacht und von den Kindern erwartungsvoll
- angestaunt . i
I So vorbereitet , wartet man , bis der Priester des Tempels
; erscheint, bei dem jedes Familienmitglied bei der Geburt ein -
! gekauft wird , um ein Anrecht auf ein buddhistisches Begräbnis! zü erwerben . Glattrasierten Hauptes , die prächtige Brokatdecke
! über die Schultern geschlungen, kniet er vor dem Geistergestellnieder , rollt , während er sein unverständliches , weil aus in
! China verderbtem Sanskrit zusammengesetztes Gebet ableiert , ,
z die Kugeln seines Rosenkranzes zwischen den gefalteten Hän - '
l den und nimmt , nachdem er sich bei einem Schälchen Tee aus - i

geruht hat , das ihm verstohlen hingelegte , in Papier einge - ?
, wickelte Geldgeschenk für seinen Tempel mit sich, wenn er mit :
j vielen Bücklingen zur Türe geleitet wird . IAm Abend werden dann die seltsam geformten Laternen an - >! gezündet , Ne zu Ehren der Geister qn diesen drei Tagen vor !

dem Hause prangen . Am 15 . Juli leuchtet man bei Einbruchder Nacht vor dem Haupteingang des Hauses mit einem bren¬nenden Kienspan den Seelen auf den Weg zurück ins Schatten¬reich. In anderen Städten Japans geleitet man sie ein Stück
Weges , und trägt ihnen die Laternen voran , die ihretwillenangeschafft sind. Bei Kyoto flammen dann in den Gipfelnzweier Berge , die als Wegweiser gedachten riesigen Feuer in
Gestalt eines chinesischen Schriftzeichens , das „Groß " be¬deutet ; eines rechts gewündt und eines links gewandt , damit sichdie Seelen darnach richten können.

Befreundete Familien verfehlen nicht , in diesen Tagen Be¬
suche und , wie dies in Japan üblich ist , Geschenke auszu¬tauschen ; Obst oder frisches Gemüse , Fächer, Papier , die kleinenund doch so praktischen , porösen Handtücher von 10 Zoll Breiteund 2V- Fuß Länge , neuerdings auch Taschentücher, Parfüm ,

Postkarten , ja sogar Geld gilt im Volke als ein passendes Ge¬
schenk unter Freunden . Me Diener und Dienstmädchen haben,wie zu Neujahr , einen herkömmlich gesicherten Anspruch aufetwas Besseres : ein Sommerkleid , Holzschuhe , Socken, oder,wenn sie noch nicht so lange im Hause sind, aus eine Schürze ,Haarschmuck, ein Paar Handtücher. Auch Kaufleute gebenihren Kunden eine , meist mit Reklame verbundene, Kleinig¬keit .

Hat man nun aber diese ernste Feier in der Hauptstadt unddie Plage des Geschenkemachens von wegen des „ Bonfestes "
( don no matenri heißt es japanisch) glücklich hinter sich,und ist man in der Sommerwohnung in den Bergen ein paarWochen behaglich eingelebt , so tritt dieses nämliche Totenfestin dieser neuen Umgebung noch einmal an uns heran . Aufdem Lande rechnet man nämlich noch nach dem alten Mond¬kalender , nicht nach der vor 30 Jahren von der Regierung ein¬geführten europäischen Chronologie . Dort vollzieht sich alsodie Reise der abgeschiedenen Seelen erst zu der Zeit , wo sichder Mond zum siebenten Male im Jahre völlig rundet . Dadas japanische Mondjahr nicht früher anfangen kann , als EndeJanuar , so verschiebt sich das Bonfest bis in den August . Hierhat man aber auch Gelegenheit , eine ganz andere, heitere , jaausgelassene Seite dieses Volksfestes zu beobachten ; denn dasVerbot der Regierung stt noch nicht in die freie Luft der Berg «gedrungen . Da sammelt sich spät abends, wenn der Vollmondschon recht hoch steht, die junge Welt eines oder mehrerer Dör¬fer auf dem geräumigen Hof eines Tempels oder sonst auf einemfreien Platze , um sich bis zum frühen Morgen der Lust desBcnreigens zu ergeben . Eine Pauke in der Mite , auf derkräftige Fäuste unermüdlich im Dreitakt trommeln , ersetzt dieMusik . Die Burschen und Mädchen binden sich die erforder¬lichen neuen Sandalen an , geben sich durch Umdrehen ihrerKleider oder umgebundener Strohgeflechte und Tücher einphantastisches Aussehen und bewegen sich schnell und schnellerim Kreise um den Paukenschläger herum. Sie singen dabeiein einfaches Lied und markieren den Takt durch kräftigesHändeklatschen , indem sie sich zugleich vorwärts bewegen undden Oberkörper links und rechts drehen. Wie anstrengend und



führt er ans - — sei es undenkbar , daß Rampolla eine

Politik machen wollte oder konnte , welche dem Willen
Leos XIII , entgegentrat . Es fei auch gewiß , daß , so
weit es sich uni die vatikanische Politik im ganzen und

großen handelte , Rampolla lediglich der Vollstrecker der

Politik des verewigten Papstes gewesen sei . Aber wenn
auch der Papst dies Vorgehen Rampollas inspiriert und

gekannt habe , so habe er doch die Erledigung der Ge¬

schäfte seinem Staatssekretär überlassen müssen , da er ' sich
unmöglich um die Einzelheiten der Geschäftsführung Habs
bekümmern können . Unzweifelhaft sei die Politik des
Vatikans gegenüber Frankreich von Leo XIII . ausge¬
gangen und gewollt worden , aber die konkrete und täg¬
liche Durchführung dieser Politik sei die Sache Rampollas
gewesen . Wenn diese Politik aller Welt antipathisch
wurde , in erster Reihe den französischen Katholiken , so sei
nur Rampolla die Schuld daran zuzuschreiben . Das gleiche
gelte von den Beziehungen des Heiligen Stuhles zum
italienischen Staate . Sicherlich habe Rampolla die in¬

transigente Politik der letzten Jahre nicht erfunden . Mer
viel habe er von sich aus dazu beigetragen , daß sie sich
so ausgestaltete , wie es der Fall war . Es genüge , dar¬

aus hinzuweisen , daß die erste Amtshandlung Rampollas
nach seiner Ernennung zum Staatssekretär , im Jahre
1887 , eine an alle Großmächte gerichtete Zirkularnote über
die römische Frage war , ein Aktenstück, so heftig , so maß¬
los und undiplomatisch , daß der Papst sie durch den be¬

rühmt gewordenen Brief „ an Kardinal Rampolla " so¬
fort mildern mußte , der eines der denkwürdigsten Akten¬

stücke des Pontifikats Leos XIII . Ist .
Alle Diskussionen in der Oeffentlichkeit über den Kar¬

dinal Rampolla gehen schließlich darauf hinaus , seine
größeren oder geringeren Aussichten auf den päpstlichen
Stuhl zu prüfen . Der römische Korrespondent des

„Corriere della Sera " glaubt sich darüber folgendermaßen
äußern zu sollen : Ein großer Teil der Kardinäle denke

so : es handle sich nicht um die Wahl eines Papstes , wel¬

cher in höherem Maße ein Freund Frankreichs als Deutsch¬
lands sei . Sie wollten einen Papst , welcher der Freund
Aller sei und sich mit Allen gnt stelle, einen Papst , der

es verstehe , über allen politischen und internationalen

Gruppierungen und Bündnissen zu stehen , der ohne Zwei¬
fel ein Diplomat sein müsse, aber sich in erster Reihe mit
den religiösen Interessen beschäftige und daran arbeite ,
Las religiöse Gefühlt allenthalben neu zu beleben . Sie
wollten einen Papst von freundlicher Gemütsart , den alle

Völker ohne Unterschied lieben und verehren könnten und

dev daran denke , daß zu den katholischen Nationen , denen

er ^eine Fürsorge widmen müsse, auch die italienische ge¬
höre . Daß Kardinal Rampolla oder ein von ihm begünstig¬
ter Kandidat der Mann nicht sei , von dem die Ausführung
dieses Programmes,zu erwarten sei , darüber könne kaum

ein Zweifel bestehen .

Das deutsche Volksschulwesen .
Stuttgart , 27 . Juli .

Das » Statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich, Jahr¬

gang 1903 , enthält eine Tabelle über die Volksschulen ,
worin u . a . nachgewiesen ist , welche Gesamtkosten in den

einzelnen Bundesstaaten aus einen Volksschüler entfallen .

Darnach kommt Württemberg mit 42 M . erst an 14.
Stelle und bleibt noch beträchtlich unter dem Durchschnitt ,
der für das ganze Reich mit 47 M . berechnet wird . An

diese Zahlen werden in einzelnen Preßorganen Fol¬

gerungen geknüpft , als ob Württemberg , das hiernach
bezüglich des Aufwands für Volksschulzwecke „ am Schwanz

ermüdend das ist, habe ich selbst erfahren , als ich mich im

Hose meines Hauses von den Kindern meines Wirtes in die

Lehre nehmen ließ . „ Man muß im Reisfeld gearbeitet haben ,
um den bon no oclori ( d . h . Totenfesttanz ) vergnüglich zu
finden "

, sagte mir der Alte . Dieser primitive Reigen im
Walzertakt ist das einzige tanzartige Vergnügen , bei dem in

Japan die Burschen und die Mädchen sich gemeinsam ihrer
Kunstbetätigung freuen . Sonst kennt man nur terpsichorische
Aufführungen , in denen professionelle Tänzer und Tänzerinnen
in charakteristischen Kostümen pantomimisch einen gesungenen
Text oder rhytmisch eine bekannte Melodie mit ihren Bewe¬
gungen nach Art unserer Figuranten und Figurantinnen
begleiten , oder bescheidenere Nachahmungen dieser Kunstübung ,
wenn etwa ein Mädchen im Hause als Tänzerin ihre Grazie ent¬
faltet oder ein junger Mann im Kreise seiner Genossen den
Schwerttanz als Beweis seiner körperlichen Gewandtheit pro¬
duziert . Wie alles in Japan seine genau vorgeschriebene Zeit
hat , so gibt es auch keinen Reigen der Bauernburschen und
Bauernmädchen , außer an den Abenden des Totenfestes . An
diesen aber sind sie uralte Tradition , wie sich schon daraus er¬
gibt, daß sie auch auf den entlegensten Inseln des Riukiu - Archi-
pels im Schwange sind, dessen Bewohner nur durch vorgeschicht¬
lichen Zusammenhang mit den Iranern dazu gekommen sein
können . In alten Zeiten war dieser Festtanz allen Ständen
gemeinsam ; damals wurde er auch am Kaiserlichen Hofe aus -
geübt . Liebesgetändel und poetisches Spiel fand Gelegenheit ,
sich bei diesen nächtlichen Zusammenkünften im Mondschein ein¬
zustellen . Wir haben eine Reihe von dichterischen Scherzen und
Liebesgedichten , die beim Totenfesttanze in alter Zeit vorgetragen
wurden oder heimlich an ihre sonst schwer erreichbare Adresse
befördert wurden . Unser Konsul , Or . Weipert , hat eine Aus¬
wahl davon geschmackvoll übersetzt; wir geben nur einen poe¬
tisch geformten Vorwurf eines japanischen Ritters an seine Ge¬
liebte wieder : -

„ Du bist ein Masamune -Schwert ,
Ich eine Klinge , von Rost versehrt.
Du schneidest leicht das Band entzwei ,
Ich schneid

' ja nicht, — ich bleibe treu .
"

Bei dem Niedergang des Festtanzes infolge des Ausbleibens
der höheren Stände trat die Gelegenheit des freien Verkehrs
der Geschlechter in immer derberer Form in den Vordergrund .
Der Heimweg von dem Tanzplatz zum Heimatsdors vertrat die
Rolle des Fensterlns in einigen Gegenden Bayerns . Das war
der Grund , weshalb die Polizei seit Anfang der jetzigen Periode
der „ Aufklärung

" diesen alten Brauch des Totenfesttanzes zu
unterdrücken suchte , so daß er sich nur in entlegeneren Gebirgs -
dörfern bis heutigen Tages in der altherkömmlichen Weise er¬
halten konnte.

der deutschen Bundesstaaten marschiere , umgeben nur
noch von den kleinsten und ärmsten Fürstentümern "

, in
der Blüte seines Volksschulwesens und in seinem Stolz
aus dasselbe sehr zurückgekommen , bezw . von anderen
überflügelt worden sein müsse . „Ausfallend " erscheint die¬
sen Kritikern allerdings „die Nachbarschaft Badens "

, das
mit 40 M . noch unter Württemberg eingereiht ist , ebenso
wie Elsaß -Lothringen mit 39 . Ta das Schulwesen Ba¬
dens allgemein als vortrefflich bekannt ist , so hätte dieser
Zweifel allein schon dazu führen müssen , diese statistische
Zusammenstellung genauer anzusehen und dann wäre
man daraus gekommen , daß die dort berechneten Zahlen
für ein Urteil über die Blüte und die Wertschätzung des
Volksschulwesens in den verschiedenen Gegenden Deutsch¬
lands so gut wie gar nicht zu gebrauchen ist . Faßt man

z . B . die einzelnen Provinzen Preußens ins Auge , so hell
sich Berlin mit einen ; Aufwand von 95 M . für einen
Schüler ganz unvergleichbar aus der Reihe heraus (der

nächsthöchste Aufwand ist 60 M . bei Hessen-Nassau ) und
erhebt sich auch noch weit über die nächsthöchsten Ziffern
anderer Bundesstaaten , nämlich Bremen mit 77 M . und
Hamburg mit 74 M . Nun mag das Berliner Schul¬
wesen ja vortrefflich sein , aber daß es in den; Grad an
der Spitze marschiere und daß es speziell das württem -

bergische Schulwesen an Qualität um so viel übertrefse ,
als den; Abstand zwischen 95 M . und 42 M . entspricht ,
das wird auch der selbstbewußteste Berliner nicht für
seine Heimat in Anspruch nehmen . Vielmehr leuchtet ohne
weiteres ein , daß eben die besonderen Verhältnisse der
Weltstadt diesen bedeutenden Mehraufwand mit sich
bringen . Daß für die hohen Ziffern der Hansestädte , bei
denen Staats - und Stadtgebiet nahezu zusammenfällt ,
ähnliche Gesichtspunkte in Betracht kommen , liegt nicht
minder nahe . Aber auch bei ganz anders gearteten Ver¬
hältnissen , als sie bei solchen Großstädten vorliegen , kann
eine hohe Ziffer herauskommen , wenigstens steht das
kleine , vorzugsweise ländliche Hohenzollern mit 58 M . Auf¬
wand für einen Schüler fast an der Spitze der preußischen
Gebietsteile und übertrifft sehr stark große und reiche
Provinzen , wie Rheinland (51 M . ) , Westfalen (47 M . ) ,
Hannover (49 M . ) , Schlesien (39 M . ) . Unter den ab¬
strakten statistischen Zahlen verbirgt sich eben eine Mannig¬
faltigkeit von Perhältnisseu und Gesichtspunkten , die einen
Vergleich aufs äußerste erschweren . Nicht einmal die

Schülerzahl , die auf eine Lehrkraft entfällt , ein Gesichts¬
punkt , der für den Schulaufwand von ganz wesentlicher
Bedeutung ist , gibt einen , Anhalt für die Reihenfolge der

verschiedenen deutschen Gebiete hinsichtlich der Aufwands¬
ziffern . Berlin , das den höchsten Aufwand hat (95 M . ) ,
steht mit seinen 47 Schülern auf eine Lehrkraft zurück
hinter Lübeck und Hamburg , die bei 34 und 38 Schülern
doch nur 65 und 74 M . aufwenden . In Württemberg
entfallen 68 , in der preußischen Provinz Hessen-Nassau
59 Schüler auf eine Lehrkraft , trotzdem hat Württemberg
nur 42 M ., Hessen-Nassau 60 M . Aufwand . Elsaß -

Lothringen mit nur 43 Schülern aus eine Lehrkraft müßte
einen sehr hohen Aufwand haben , steht aber mit seinen
39 M . unter den größeren deutschen Gebieten an letzter
Stelle . In Baden ist die Schülerzahl (67 ) bedeutend

größer , dennoch ist sein Aufwand (40 M . ) sogar noch
etwas höher . Diese Vergleiche , die durchweg einer und

derselben amtlichen Statistik entnommen sind , könnten
noch beliebig fortgesetzt werden — beispielsweise hat Ba¬
den die teuere Fachaufsicht , Württemberg die fast kosten¬
lose geistliche Schulaufsicht , dennoch steht in der Statistik
Württemberg mit 42 M . über Baden ( 40 M . ) . Alles
das zeigt nur aufs neue , daß man in der Verwertung
statistischer Zahlen für die Beurteilung öffentlicher Zu¬
stände nicht vorsichtig genug sein kann .

Die Verstärkung der englischen Kriegsflotte
»I « Obwohl die in den großen Flottenvorlagen der

letzten Jahre enthaltenen Neubauten der britischen Kriegs¬
flotte erst zu einem verhältnismäßig geringen Teile voll¬
endet sind , ist die Marineverwaltung unablässig bemüht ,
für eine weitere Vermehrung der maritimen Streitkräfte
Sorge zu tragen . Die Admiralitätsbehörde hat , wie der

„Glasgower Herald " mitzuteilen weiß , drei neue Panzer¬
kreuzer an Privatwerften und die Maschinenanlage für
einen vierten Kreuzer au die mit dem Arsenal in Pembroke
verbundene Staatswerft in Bestellung gegeben . Tie
neuen Kreuzer gehören dem Duke os Edinburgh -Typ an
und sollen in möglichst kurzer Zeit fertiggestellt werden .

Vor kurzen ; wurde im englischen llnterhaufe vom Re¬
gierungstische aus die Behauptung aufgestellt , die bri¬
tische Marine trage lediglich den defensiven Charakter ,
während die Kriegsflotten anderer Staaten , wobei na¬
türlich in erster Linie an Deutschland zu denken war ,
offenbar zu aggressiven Zwecken bestimmt seien . Diese
Anschauung hat seinerzeit wohl nicht einmal in England
Zustimmung gefunden ; jetzt gestattet die weit über das
Maß des defensiven Bedürfnisses hinausgehende Vermeh¬
rung der britischen Kriegsmarine , diese Behauptung da¬
hin richtig zu stellen , daß ein aggressiver Charakter offen¬
bar der britischen Kriegsflotte in höherem Maße innewohnt
als irgend einer fremdstaatlichen Marine , wie denn auch
von Alters her die Seestrategie Englands von den; Grund¬
sätze beherrscht wird , daß die maritime Verteidigung Eng¬
lands an der äußeren Linie der feindlichen Geschwader
beginnt . Großbritannien , die weitaus stärkste , jedem
anderen Staate weit überlegene Seemacht , ist es also ,
die mit der Verstärkung der Seerüstungen vorangeht
und dadurch die übrigen Staaten , wenn sie nicht die
Sicherheit ihrer überseeischen Besitzungen und ihres Han¬
dels in Frage stellen wollen , zur 'Nachfolge zwingt .

Oftasiatisches.
(Telegramme.)

Peking , 27 . Juli . Tie russische Verwalt » ,
in Niutschwang verbot die Ausfuhr von Wei -

^

nach Japan . Die Getreideausfuhr in den chinesist
Häfen ist überhmrpt untersagt , doch ließen die Russen d
Bestimmung während des letzten Monats unbeachtet .
Japaner konnten sich in Niutschwang viele Schs
ladungen Weizen , augenscheinlich zu Kriegsvorberestung -
bestimmt , verschaffen . An ; 23 . Juli erließen die russisch -
Behörden ein Verbot weiterer Ausfuhr und hetrniUo«Behörden ein Verbot weiterer Ausfuhr und betrauten
neral Kontratowitsch mit den ; Oberbefehl über sechs
waffnete Handelsschiffe , die auf dem Liaoflusse auf
abzusahren haben . Man legt dies als ein neues Zeick
für die Absicht Rußlands aus , Niutschwang »z
die Herrschaft über den Fluß zu behalte
Neuerdings wurden russische Zivilpersonen und Soldat »
mit Familien in großer Zahl nach der Mandschurei
bracht . Offenbar im Verfolge des umfassenden Plan
die Provinz so rasch als möglich zu kol «^
visieren , wird dies im bisherigen Maßstabe sogst
gesetzt . So werden , ehe der für die endgültige Räum »»
festgesetzte Zeitpunkt da ist , etwa 100 OM russisch ^
Zivilpersonen , die in der Mandschurei , in
Arthur und Dalni Lebenden eingeschlossen , vorhanden seH

* London , 28 . Juli . Der „ Times " wird aus Tokstl
gemeldet , daß die leitenden japanischen Blätter die Bei-I
mehrung der russischen Land - und Seestreis
kr äste in Ostasien lediglich auf ein Ein sch lichtes
rungsabsicht znrückführen und sich in ruhigem ,
»ersichtlichem Tone über die Lage äußern .

' New -Aork, 27 . Juli . Die „Associated Preß " erhichl
von ihrem Vertreter in St . Petersburg ein Tele-I
gramm , nach welchem dieser eine Unterredung mill
dem Direktor der asiatischen Abteilung über die Man -s
dschureifrage hatte . Der Direktor erklärte ,
land verweigerte die Einwilligung dazu , Charbinevs
tuell als o f f en e n H a f e n zu betrachten wegen der WH
tigkeit für den Eisenbahnverkehr . Er ( der Direktor ) ha
jedoch nichts dagegen einzuweuden,

'
daß zwei oder

mehr Häfen geöffnet würden . Bezüglich der öffentlici
Meinung in Amerika drückte der Direktor seine Verwun -.
derung darüber aus , daß von Rußland behauptet wür^
sie sei eine doppelte , da doch die britische Doppelzüngig
keit in dieser Frage jedem klar sei . Nachdem er die M -

düng des „Standard " aus Tientsin über die russiscĥ
T r u P p e n v e r st ä r k u n g e n in Port Arthur alt
falsch und für berechnet erklärt hatte , fügte der Direkt«
hinzu , Rußland fürchte keinen Krieg , selbst nicht mit s» s
Mächten . England habe sich niemals über Rußland!
Verhalten in der Mandschurei beklagt . Die anerkannt »
Sonderinteressen Rußlands stachelten jedoch stets Za-

pan und Amerika zu einem Vorgehen geger
Rußland auf .

Washington , 28 . Juli . Wie hier von zuständiger
erklärt wird , ist die Frage der Oeffnung neu ? '

m a n d s ch u r is ch er P l ätz e für den Handel im wesst »""p

lichen befriedigend mit China geregelt . Es bleibt nichts
mehr zu erledigen als der Zeitpunkt der Oeffnung .
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46 . Sitzung des Badischen EisenbahnratS
Unserer vorläufigen Mitteilung lassen wir nachstchenda

weiteren Bericht folgen :
I . Mitteilung der Generaldirektion üAk

den IV . Nachtrag zum Verzeichnis der AuS'

nahmetarif e . Der Gegenstand gibt zu Erörterungen keinn 1 ^ U

Anlaß . Erwähnt wird die seit 1 . Mai d . I . eingeführte >'

Frachtberechnung für Langholz des Sp . -T . II und Langes
bei Verladung auf ein Paar Schemel - und Kuppelwagcn ,
welche Neuerung in vielen Fällen eine nicht unwesentt
Frachtermäßigung , sowie eine Erleichterung in der WaWf
gestaltung eintritt . Die Generaldirektion berichtet ferner
die Erfahrungen mit dem seit 10 . August 1903 gültigen Exv>

gut-Ausnahmetarif für landwirtschaftliche Erzeugnisse und
über den Umfang der Benützung ziffernmäßigen Ausi
Schwierigkeiten für den Betrieb haben sich nicht ergeben.
Aussicht genommen sei die Hinauffetzung des Höchstgewichts
einzelnen Frachtstückes von 28 auf 50 Kilogramm , die
nähme von Setzlingen aller Art in den Ausnahmetarif und

Einführung im Wechselverkehr mit Württemberg , woselbst
Tarif ebenfalls bestehe.

II . Beratung des Entwurfs zum Winterfab
plan 1903/04 . Die Generaldirektion führt aus , daß

vorliegende Entwurf zum Winterfahrplan im Gegensatz zu
vergangenen Jahren die Aufhebung nicht nur der für den

'

keren Reise - und Ausflugverkehr im Sommer vorgese
'

andern auch einer Reihe anderer Züge ausweise . Es
dies Züge , für welche sich bei den infolge des niedern Zu
der Eisenbahnrente angestellten Erhebungen eine so geringe

'

nützung ergeben habe , daß ihre Ausführung , die zurzeit
hochgehenden Geschäftskonjunktur zur weiteren Erleichw
des Verkehrs beschlossen und beibehalten werden konnte ,

mehr länger gerechtfertigt erscheine. Die Wahrung des b

ziellen Interesses sei um so dringender notwendig , als

wesentliche Hebung des Verkehrs vorläufig kaum zu er'

ei . Im Verlaus der sich hieran anschließenden Einzelbe
des Fahrplan -Entwurfes wurde bei einer Reihe der zahltet
Anträge und Wünsche erneut eingehende Prüfung zugeftsr-

Außerhalb der Tagesordnung teilte die Generaldirekrion
'

daß mit der vor einer Reihe von Jahren auf zahlreichen
"

durchgeführten Abschaffung der I . Wagenkla ' »^

Grund neuerdings angestellter Erhebungen weirergc

Itzlesst
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Gemcinschaftsstrecken ) wegfallen. Man erhofft von dieser

«
"
«reael den Vorteil einer besseren Wagenausnützung , während

sA etwa auftrekenden Unzuträglichkciten in bezug auf Fahr ?
Teillösung - und benützung wohl werde begegnen lassen . Dem
^ gehen wurde aus der Mitte der Versammlung zugestimmt.

kn soll . Diese Klasse werde in den Perfonenzügen sämt-^
Strecken mit vereinzelten Ausnahmen (durchgehende Wa -
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* Karlsruhe , 28 Juli .
. ( Aus dem Polizeibericht . s Von einem Rad-

^ „ a » gefahren und -dabei zu Boden geworfen wurde
^ »ern abend ein neunjähriger Knabe in der Hirschstratze . Der
»K>fak>rcr hat leine Schuld , da der Knabe demselben beim
snielen in das Rad gerannt ist . Der Knabe hat sich nur einige
,« bedeutende Hautabschürfungen dabei zugezogen . — Das
Wiqe Feldartillerie -Regiment Nr . 50 ist gestern mittag mittelst
^ trazugcs von der Schießübung kommend , wieder hier einge-
^ fen — In der Kaiserstratze ist gestern nachmittag 4 Uhr auf
Az, nicht aufgeklärte Weise ein Kellerbrand ausgebrochen,
Ar von einem Schutzmann bemerkt und gelöscht wurde , so daß,
da nur Papierabfälle verbrannt sind , ein Schaden nicht ent¬
standen ist.

« Durlach , 27. Juli . Auf das von der gestern hier tagenden
Versammlung des Landesverbandes der Gew erbe -
„ reine an Seine Königliche Hoheit den Großherzog
gerichtete Huldigungstelegramm traf heute folgende Antwort
ein '
zn den Präsidenten des Landesverbandes badischer Gewerbe¬

vereine, Niederbühl , in Durlach .
Ich danke den Vertretern des 14 000 Mitglieder zählen¬

den Landesverbandes badischer Gewerbevereine für deren
so freundliche Begrüßung ; ich erwidere diesen Gruß mit
treuen Wünschen für fernere gute Erfolge Ihrer schätzens¬
werten Vereinstätigkeit, welche ich mit warmer Teilnahme
verfolge. Friedrich , Großherzog.
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Papst Leo XIII . s
(Telegramme. )

' Rom, 28. Juli . In der Basilika „ San Giovanni in
Latmino" ist gestern ein feierlicher T r a u e r g o t t e s -
dienst für Papst Leo XIII . abgehalten worden , an dem
das Diplomatische Korps , die klerikale Aristokratie, die
Mer des Maltheser-Ordens , die Familie Pecci und viele
mdcre Personen teilnahmen . — Tie Kardinals -
kongregation nahm gestern die Auslosung der Ge¬
mächer vor , welche die Kardinale während des Konklaves

. bewohnen werden.
' Rom , 28 . Juli . Heute wurde eine geheime Kardi -

na l s v e r s a m m I n n g abgehalten . Nach derselben
fand um 10 Uhr .in der Sixtinischen Kapelle der erste von
den drei vom Kardinalskollegium veranstalteten feier¬
lichen T r a u e r g o t t e s d i e n st e für Papst Leo statt ,
dem 52 Kardinale und das Diplomatische Korps bei¬
wohnten.

' Rom, 28 . Juli . Kardinal Fischer ist hier einge-
trvssen .

* Köln, 28 . Juli . Ter „Köln . Zeitung " wird aus
Berlin gemeldet : Auswärtige Blätter haben mehrfach be¬
hauptet, daß Deutschland seinen Einfluß dahin ver¬
wende , die Wahl des Kardinals Rampolla zum Papste
zu verhindern . Neuerdings hat auch Kardinal Nava ,
Erzbischof von Catania , der die Wahl Rampollas empfiehlt,win Befremden darüber ausgedrückt, daß Rampolla von
Berlin ans bekämpft werde, während man doch für die
Politik des verstorbenen Papstes , mit deren Durchführungder Name Rampollas aufs engste verbunden sei, nur
Vorte der Anerkennung habe. Diese Voraussetzungen

Fber die Tätigkeit Deutschlands bei der Papstwahl be¬
uchen aus ganz falschen Annahmen , denn aus
deutscher Seite ist man sest entschlossen , keine n

>Einflnß für den einen oder anderen Kardinal ans -
luiiben , und keinen Kandidaten , wer es auch sei , zubekämpfen oder zu fördern . Das gilt selbstverständlich
kbenso für Rampolla wie für jeden anderen Kardinal , der
^ Bewerber um die päpstliche Tiara ausgestellt werdenIkönnte .

» ,28 . Juli . In der katholischen Garnisonkirche^ ein feierliches Papst - Requiem für die Mili -»MAemeinde statt, an dem der Erbprinz von Hohenzollern, derI^ Miommandant, sowie Offiziere und Mannschaften allert *uwpemeile teilnahmen.
28 . Juli . Der „Figaro " will auf Grund einer

Mestung eines französischen Kardinals wissen , daß!^ susse anfangs tatsächlich sehr entschieden für eineEn des Kardinals Rampolla für die Papst -
ikm

^
stkll

'treten sei . . Ter vor einigen Tagen in Parisl getroffene französische Botschafter beim Ouirinal .
jedoch den Minister davon überzeugt , daß

Iŝ ^ didatur Rampollas keine Aussicht hat und daß
Iĵ . ^"^ersolg als eine Schlappe Frankreichs angesehen>-» " ' könne. Der Botschafter habe hinzugefügt , daß die
IS,-«« Muttis , der gewissermaßen der offizielle Kan¬
tig . . des Dreibundes sei , nahezu sicher ist . Es
Man für Frankreich das beste sein, die Kan -
iCixg ^ Gotti zu unterstützen, damit seine Wahl nicht als
l^ kni

^ Dreibundes erscheine. — Bei der heutigen
D A^ keier in Notre Dame für Leo XIII . läßt sichLoubet durch den Generalsekretär des

!?rr ombatier und General Tubois vertreten .!ljchh^ "üter des Auswärtigen wird der Feier persön-
Ii>hios;»n

"dnen , während der M i n i st erp r ä s i d e n t be-bat , der Feier nicht beizuwohnen.

^ ^ as englische KönigSpaar in Irland.
dio Nmso des Köni

bestl
o n i gs Eduard VII . und

ou
^ ^ rand ra nach Irland werden

Hoffnungen für die künftige Gestaltung der

Beziehungen der Grünen Insel zur englischen Krone geknüpft . Diese Erwartungen erscheinen als berechtigt, denn
noch nie hatte ein englischer Souverän Irland unter gün¬stigeren Auspizien besucht. In erster Linie trägt hierzuder wachsende Wohlstand bei , in welchem dieses Land sichseit dem Regierungsantritt des Königs befindet. Indiesen; Punkte bildet der jetzige Besuch einen markanten
Gegensatz zu der Reise , welche Königin Viktoria im Jahre1849 nach Irland unternahm . Damals herrschte großesElend ini Lande und es konnte dem Königlichen Besuchenur ein privater Charakter gegeben werden, während die
heutigen Verhältnisse dem Königspaare gestatteten, den
Einzug in die irische Hauptstadt mit allem Prunk undunter dem ungekünstelten Jubel der Bevölkerung zuhalten . Das illoyale Vorgehest der Dnbliner Munizipali¬tät , welche die Begrüßung des Königspaares durch eine
Adresse ablehnte, blieb ohne jede Rückwirkung . Zu derunter den Irländern herrschenden Stimmung hatte in
hohem Maße auch die soeben im Hause der Gemeinen an¬
genommene irische Bodenvorlage beigetragen , in welcherdas Volk das ernste Bestreben des Souveräns erblickt , sei¬nen Wünschen Rechnung zu tragen . Ein drittes Moment ,das gerade im gegenwärtigen Augenblick von besonderemInteresse ist, liegt in der Anerkennung des katholischenIrland für die freundliche Gesinnung , die der König fin¬den verstorbenen Papst hegte , eine Gesinnung , die durchden jüngsten Besuch des Königs beim Heiligen Vater be¬
tätigt wurde und in dein wannen Nachrufe, welchen der
König dem Entschlafenen in Dublin hielt, abennals zumAusdruck kam .

( Telegramme . )
* Belfast, 28 . Juli . Ihre Majestäten der Königund die Königin sind gestern morgen in Belfast

angekommen. Ter König wohnte der Enthüllung des
Denkmals der Königin Viktoria und später der
Eröffnung des neuen Viktoriahospitals bei und wurde
überall begeistert von der Menge begrüßt . Auf dein
Wege znm Hospital drängte sich eine arme Frau durchdie Soldaten und rannte Var den Königlichen Wagen .Sie wurde zu Boden gerissen und kam unter die Räder .Tie Frau wurde schwer verletzt nach dem Hospital gebracht.* London, 27 . Juli . Auf eine in Belfa st überreichte
Adresse antwortete Seine Majestät der König : Mein
höchster Ehrgeiz geht dahin , in die Fnßtapfen meiner
Mutter zu treten . Wie sie die Wohlfahrt des Volkes.daS Gedeihen Irlands und die Ausrechterhaltung des
Friedens unter den Nationen zu fördern, ist mein stän¬diges Ziel .

Neueste Nachrichten und Helegrumme.
* Koblenz , 27 . Juli . Dor Oberpräsident der Rheinprovinz ,Wirkl. Geh. Rat Nasse , begeht heute sein 50jähriges Dieust -jubiläum . Am 0 . Dezember 1831 in Bonn geboren, ist er so¬wohl dem Lebensalter , wie dem Dienstalter nach der älteste unterden preußischen Oberpräsidenten. Er trat am 27. Juli 1863 alsLandgerichtsauskultator in den Justizdienst und ging am 1 .Januar 1866 zur allgemeinen Staatsverwaltung über . ImSeptember 1860 zum Regierungsassessor ernannt , arbeitete ererst beim Oberpräsidium in Koblenz , dann bei der dortigen Re¬gierung und wurde 1867 Landrat des Unterlahnkreises. 1874erfolgte seine Berufung in das Ministerium des Innern alsHilfsarbeiter und 1877 seine Ernennung zum Geh. Regierungs¬rat und Vortragenden Rat . Im August 1881 kehrte er als Prä¬sident der Regierung in Trier in die Rheinlande zurück . Wäh¬rend der Regierung Kaiser Friedrichs wurde Nasse im April 1888zum Unterstaatssekretär im Kultusministerium ernannt , bliebaber noch nicht ganz zwei Jahre in dieser Stellung , indem eram 17 . Februar 1890 als Nachfolger des zum Handelsministcrernannten Frhrn . v . Berlepsch Oberpräsident in Koblenz wurde .Er steht demnach bereits mehr als 13 Jahre an der Spitze seinerHeimatspropinz , zu deren Wohle er eine höchst segensreicheTätigkeit entfaltet hat.
* Wie«, 28 . Juli . Das „ Fremdcnblatt " meldet , die

Reise des Ministerpräsidenten v . Koerber an das Hof¬lager in Jschel stehe mit der durch die elementaren Ereig¬nisse erforderten unaufschiebbaren staatlichen Hilfsaktion ,sowie mit der Einberufung derLandtage , die benfallsMittel zur Linderung der Not bewilligen sollen , in Zn-
sammenbang . Mali glaubt , daß der Ministerpräsident auchüber den Stand der Zuckerfrage dem Kaiser Bericht er¬statten werde.

* Ischl, 28 . Juli . Der M i n i st e r p r ä s i d e n t , derK r i e g s m i n i st e r und der F i n a n z m i n i st e r sindhier e i n g e t r o f fc n . Der neu ernannte Reichsfinanz-
minister Baron Burian und der Ministerpräsi¬dent wurden heute vormittag von Seiner Majestät demK aiser in Audienz empfangen.* Budapest , 28 . Juli . In der Gemeinde Zsebelz entstandbei der Lohnauszahlung zwischen rumänischen und deutschenFeldarbeitern eine Rauferei , bei der drei deutsche Ar¬beiter getötet , vier lebensgefährlichverletzt wurden . DieGendarmerie verhaftete die Rädelsführer .* Haag , 28. Juli . Die Regierung beschloß, daß der nieder¬ländische Gesandte in Belgrad sich bei der neuen serbischenRegierung vorläufig nicht akkreditieren lasten solle .* London, 27 . Juli . Unterhaus . Im Laufe der Bera¬tung über das Gesetz, betreffend die Garantie der Zinsen derTransvaal - Anleihe im Betrage ! von 36 MillionenPfund Sterling , erklärt Chamberlain bezüglich der Ver¬wendung von indischen Kulis beim Eisenbahnbau , dieöffentliche Meinung Transvaals sei gegenwärtig gegen dieEinführung asiatischer Arbeitskräfte und erhabe deshalb nichts zu deren Gunsten getan. Er werde späterder öffentlichen Meinung auch nach einer anderen RichtungGenüge tun , denn er wünsche Transvaal soweit als möglichals Kolonie mit Selbstverwaltung zu behandeln. Die Frageder Einführung chinesischer Arbeiter aber sei ver¬früht . weil noch keine darauf bezüglichen Vorschläge an ihnherangetreten seien . Er sei der Meinung, die neuen Kolonienwürden im stände sein , ihren Verbindlichkeiten nachzukommen ,und zu den am besten gedeihenden unter den englischen Kolonienzu zählen . Die zweite Lesung der Bill wird daraus ange¬nommen .

. 28 xzuln Der Ausschuß der Mcrsterorganisationder Arbeiter beschloß, die A r be i t e r sp e r r e am 3 . Augustaufzuhebcn .* Madrid , 28 . Juli . Der Ministerrat beschäftigte sich heutemit den dem Parlament in der nächsten Tagung zu unterbrei -renden Vorlagen . Es werden Gesetzentwürfe eingebracht wer¬den , betreffend die Branntweinbesteuerung , dieStempeliteuer und die Reform des Münzwesens .* Odessa, 28 . Juli . Die „ Russische Dampfschiffahrts - Gesell -schaft " unterbrach die Fahrten auf der KrimlinieIvcgen Ausstandes der Matrosen und Heizer , dieLohnerhöhung und andere Dienstbedingungen fordern. Ma¬trosen der Kriegsmarine werden aus Sebastopol zur Wieder¬herstellung der regelmätziden Dampferfahrten erwartet .* Konstantinopel , 28 . Juli . Es verlautet , der Unterrichts -mimster Dschelal Bei sei zum Marineminister ernanntwerden .
* Ottawa, 28 . Juli . Das Uebereinkommen zwischen derkanadischen Regierung und der neuen GrandTrunk Pacific - Bahn , betreffend den Bau einer drittendas Festland durchquerenden Eisenbahn durch kanadisches Ge¬biet, ist gestern abend unterzeichnet worden.* Pietermaritzburg , 28 . Juli . Aus demZululande sindbeunruhigende Nachrichten eingetroffen; Dinizulu soll sich un¬ruhig verhalten . Familien sollen an die Küste gebracht wor¬den sein.

Verschiedenes.
4 Berlin, 28 . Juli . Das norwegische Eisenschiff „Theo¬dora "

, von Rosario nach Hüll unterwegs , ging mit der ganzenBesatzung , laut „Berl . Lokalanzeiger" , unter .7 Breslau , 28 . Juli . ( Telegr . ) Zwischen Merzdorf undRuhlank wurde gestern abend, wie aus Landeshut gemeldetwird , ein über den Bahnübergang fahrender Wagen von derZugmaschine zertrümmert . Drei Personen sind tot , zwei schwerverletzt .
4 München-Gladbach, 28 . Juli . (Telegr. ) In der Kunst-wollfabrik von' Konrad Kranenprot entstand infolge Selbstent¬zündung von Putzwolle ein Brand , der einen Schaden vonetwa 100 000 M . verursachte.
7 Fnnichen ( Tirol ) , 28 . Juli . (Telegr . ) Am Samstagstürzte im FischleintaI bei Sexten der 20jährige TheologeAlfons Gottschlich aus Glatz ab . Er verstarb bald darauf .-s Budapest, 28 . Juli . Im Abgeordnetenhause gabHonvedminister K o l o s z v a r y auf eine Anfrage folgende Dar¬stellung des Manöverunglücks bei Bilek : Die Soldatenbegannen den Ausmarsch von Trebinje nach dem 26 Kilo¬meter entfernten Bilek zwischen 4 und 6 Uhr morgens. Währendder ersten Hälfte des Weges wurden dreimal Ruhepausen un¬geordnet. Alle Erleichterungen wurden geivährt, Wasser wurdein Fässern genügend nachgeführt. - 5 Kilometer vom Endzielwurden zahlreiche Marschunsähige gemeldet . Es wurde aber¬mals eine Erholung angeordnet. Darnach begann der Auf¬stieg auf den Gebirgsweg nach Bilek , wobei dieTemperatur sich plötzlich auf 40 Grad hob . Ein Kilometer vorBilek wurde Rast gehalten, da jedoch kein schattiger Platz zu fin¬den war . wurde beschlossen, weiter zu marschieren und in demnur noch 300 Meter weitergelegenen Bilep Schutz zu suchen.Während dieses Marsches ereignete sich das beklagenswerte Un¬glück, daß 16 Mann vom Sonnenstich betroffenwurden uitd starben . Von den Kranken befinden sich 7 im Kran¬kenhaus in Behandlung . Strengste Untersuchung ist angeordnet.4 Mrzieres, 28 . Juli . ( Telegr . ) Der Motorwagen desPrinzen Chimay stürzte, als er einem Radfahrer ausweichenwollte, bei Rocroi in den Straßengraben . Der Maschinistbüßte dabei sein Leben ein , während Prinz Chimah schwereVerletzungen davon trug .

ß Chambery , 28 . Juli . (Telegr. ) Auf dem Valnoisepassein einer Höhe von 2527 Meter ist der Leichnam des Professorsan der Philosophischen Fakultät der Sorbonne in Paris , Henry,gefunden worden . Er ist vermutlich einem Herzschlage er¬legen.
st Rom, 28 . Juli . Gestern früh um 4 Uhr 45 Min . wurde inFlorenz . Pistoria , Lucca , Pissa, San Miniato , Pontedepa,Empoli , Port - Maurizio , Chivari, Modena, Piaccnza, Padua ,Pavia und Turin ein leichter Erdstoß wahrgenommen.4 Syrakus , 28 . Juli . Gestern abend und heute früh wurdenhier leichte , wellenförmige Erschütterungen des Erd¬bodens währgenommen.
4 Algier , 28 . Juli . Der Bibliothekar des hiesigen Appell¬gerichtes, Don , wurde von seinem Schwiegersohn , dem er Ver¬schwendungssucht vorgeworfen hatte, durch drei Revolverschüssegetötet . Der Mörder suchte sich zu entleiben, brachte sichjedoch nur eine leichte Verwundung bei .

Weiter am Montag , den 27 . Juli 1903.Hamburg , Swinemünde , Münster, Breslau , Metz und Mün¬chen trüb ; Neusahrwasser heiter ; Chemnitz vormittags Regen.
Wrtternachrichten ans dem Süden
vom 28 . Juli 1903. 7 Uhr früh.

Triest bedeckt 23 Grad ; Nizza halbbedeckt 20 Grad ; Florenzwolkenlos 21 Grad ; Rom wolkenlos 18 Grad.
Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteorologie «. Hydrogr .

vom 28 . Juli 1903.
Die westliche Hälfte Mitteleuropas steht heute unter der Ein¬wirkung eines Depressionsgebietes, welches Minima südlich vonIrland und über der Nordsee ausiveistt ; das Wetter ist hier des¬halb vorwiegend trüb und regnerisch . In der östlichen Hälfte,welche von hohem Druck bedeckt wird, ist es dagegen noch meistheiter . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nicht zu er¬warten .

Witterungsbeobachtungeu der Meteorolog . Station Karlsruhe .
Barom . ,Therm.

In n gk >>Ä>. Ir !! !>: I
!

Wind iP, " , . >
750 3 17 0 123 86 E bedeckt752 3 16 2 9 .8 76 W heiter752 .5 2l .8 100 51 SW wolkig7621 16 5 109 78 § heiter7504» 158 11 6 87 bedrckt749 .8 192 II .9 72

Juli
26 Nachrs S" U.
27 Mrgs . 7" U.
27 Mtttgs . 2" U.
27 Nachts S' » U.
28 . Mrgs . 7 " U .
28 MittaS . 2' « U

9 Regen .
Höchste Tcnweiatur am 26

darauffolgenden Nackt 112 .
Niederschlagsmenge des 26 . Juli 0 3 mm
Höchste Temperatur am 27 Juli : 23.3 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 13 0.
Niederschlagsmenge des 27 Juli : 00 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau . 25 Juli 5 30 w,gestiegen 4 am . — 26 Juii . 511 m, gefallen 19 om.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe

Juli 26 0 , niedrigste in der
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bei Buch- und Steindruckereien gut
eingeführten Herrn als

Gefl. Offerten unter C . 617 an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

7-7i»r«ksr-s»—TP«/r»-r-Ä«ke»-,
HÄr -LoM - HÄKr-r-ÄUer -,

0/ -ek- « » «7 / e«K<s-rkose B 704 6
Atvkor -r-Äeker-, Mokor -raaAE »

»Har Kystoms

^ . Ldsi »I »Lr7ü1,KL5l8 »-uliv
Lwsliesstrssse 18 - — lelexiiM 1304.
Qrosss Rsparatnrvsrlrstätt « .
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Stellebesetzung
Die Stelle des Verwaltungs - Assi¬

stenten bei der städt. Schlacht - und
Viehhofverwaltung soll alsbald wieder
besetzt werden. Die Anstellung erfolgt
nach Maßgabe des städtischen Beamten¬
statuts , Gehaltsklaffe VI ( Anfangs¬
gehalt 1600 M -, Höchstgehalt 2800
Mark ) , mit Aussicht auf Ruhegehalt
und Hinterbliebenenversorgung.

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
wollen ihre Gesuche unter Anschluß
von Zeugnissen binnen 14 Tagen bei
uns einreichen . C . 551 . 2.

Freibnrg i. Br . , den 20 . Juli 1903.
Städtische Schlacht - «nd Biehhof -

Berwaltung :
Metz .

»Lssl Lbsi ' iiSti ' ai -

Hilssarztstelle
An der hiesigen Anstalt ist die Stelle

-ines Hilfsarztes auf Anfang Oktober
zu besetzen. Der Anfangsgehalt be¬
wögt jährlich 1500 M . neben freier
Station . Psychiatrisch vorgebildete
chngere Kollegen in erster Reihe, aber
ruch approbierte Aerzte, welche Lust
and Liebe zur Psychiatrie haben, wer-
len gebeten , ihre Bewerbungen nebst
Zeugnissen und Curriculum vitae
mnerhalb 3 Wochen anher einzu-
ceichen. C .616 .2 .1

Jllenan , den 25 . Juli 1903.
Großh . Direktion der Heil- und

Pflege -Anstalt :
vr . Schule .

'
Die Stelle eines Referendars mit

inem vorläufigen Jahresgehalt von
400 M . wird nochmals mit dem Bel¬
agen ausgeschrieben, daß die etats -
räßige Anstellung als Grundbuch-
eamter nach Maßgabe des städtischen
leamtenstatuts in Aussicht genom -
len ist . C .601 . 2 .

'

Bewerbungen wollen binnen 14 Ta¬
rn anher eingereicht werden.

Freiburg i . Br . , den 25 . Juli 1903.
Das Grundbuchamt :

W . Marbe .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Ladung.
.616 .2 . 1 . Nr . 12 646 . Freiburg .
Ehefrau des Friedrich Eggert,

ne geb . Kranz in Freiburg ( Eisen-
istratze Nr . 44 ) — Prozeßbevoll-
itigter : Rechtsanwalt Bauer in
bürg — klagt gegen ihren Ehe -
n , Friedrich Eggert , zurzeit an
-kannten Orten abwesend , wegen
ichen Verlassens i . S . des 8 1567
.B . , mit dem Anträge auf « chei -

ihrer am 9 . März 1880 zu

ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die

! erste Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Frciburg auf

^ Freitag , den 6 . November 1903 ,
vormittags 9 Ahr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 25 . Juli 1903 .
Baader ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

C .499 .3 . . Nr . 1453 . Mannheim .
Der Bildhauer Karl Zimmermann in
München hat das Aufgebot des ihm
abhanden gekommenen Pfandbriefs der
rheinischen Hypothekenbank Mann¬
heim , Serie 76 Ist. L Nr . 12 314 über
100 M . beantragt . Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert , spätestens
in dem auf

Donnerstag , den 28 . Januar 1904 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst ,
Abt. I , dritter Stock, Zimmer Nr . 15,
auberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird .

Mannheim , den 14 . Juli 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I :

Mohr.
Konkurse .

C .605 . Nr . 31841 . Pforzheim .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Malermeisters Georg Frie¬
drich Wüst in Pforzheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke ,
und über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubigeraus¬
schusses der Schlußtermin bestimmt aus

Montag , den 24 . August 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Zim¬
mer Nr . 18 .

Die Gebühren und Auslagen des
Verwalters werden auf 178 M . 15 Pf .
festgesetzt.

Pforzheim , den 25 . Juli 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Wagner .
C.531 . Nr . 1865 . Badisch -Rheinfelden.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Nallingen belegenen, im
Grundbuche von Nallingen zurzeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Heinrich
Flach, Kaufmann in Bad . -Rheinfelden
eingetragenen , nachstehend beschrie¬
benen Grundstücke am

Donnerstag , den 1 . Oktober 1903 »
vormittags 9 Uhr»

durch das Unterzeichnete Notariat —
im Rathause zu Nallingen — verstei¬
gert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
25 . Juni 1903 in das Grundbuch
eingetragen ' worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Vcrsteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

1 . Lgb . Nr . 2540 . 8 ar 07 gm
Hofreite im Oberrhein . Auf der Hof¬
reite steht : a . ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit Holzmagazin und Ladenvor¬
bau ; b . eine Sattlerwerkstätte .

Schätzung 20 000 M.
2 . Lgb . Nr . 2546 A .

Bauplatz 2 ar 95 gm
Straßengelän de 1 nr 68 gm

zus . 4 nr 63 gm im
Oberrhein . Schätzung 900 M.

Badisch - Rkeinfelden, 21 . Juli 1903 .
Grotzh . Notariat

als Bollstreckungsgericht :
S e e g e r .

C. 693 .2 .1 . Nr . 2509 . Rothweil .

Im Wege
' der Zwangsvollstreckung

sollen die in Gemarkung Jechtingen be¬
legenen, im Grundbuche von ebenda
zurzeit der Eintragung des Versteige-
rungsvermcrkes zu Ziff . 1 bis 8 auf
den Namen des J -sevh Oterkirch,

Landwirt in Jechtingen und zu Ziffer
9 bis 11 auf den Namen der Theodor
Oberkirch Witwe, Creszentia geborene
Eiche , ebenda eingetragenen , nachste¬
hend beschriebenen Grundstücke am
Dienstag , den 22. Sevtember 1903,

nachmittags 12V» Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat —
im Rathause zu Jechtingen — verstei¬
gert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
7 . Juli 1903 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

a . Grundbuch von Jechtingen,
Band 2 Heft 20 Bestandsverzeichnis I .

1 . Lgb . Nr . 24 . 2,29 Ar Acker im
Oberdorf . Schätzung 170 M

2 . Lgb . Nr . 607 . 9.80 Ar Acker
Gewann Holzäcker . Schätzung 300 M

3 . Lgb . Nr . 1323 . 3,52 Ar Reben
jetzt Acker , Gewann Dickenbühl .

Schätzung 60 M
4 . Lgb . Nr . 2562 . 13,17 Ar Acker

Gewann Hasloch . Schätzung 250 M
5 . Lgb . Nr . 4292 . 3,63 Ar Reben

und Grasrain , Gewann Nägelehalde
Schätzung 100 M

6 . Lgb . Nr . 4471 . 2,73 Ar Reben
jetzt Acker , Gewann Rothenmantel .

Schätzung 20 M
>7 . Lgb . Nr . 4565 . 8,36 Ar Reben

ebenda. Schätzung 300 M
8 . Lgb . Nr . 5597 . 4,69 Ar Reben

Gewann Sichert. Schätzung 230 M
b . Grundbuch Jechtingen Band 2

Heft 21 Bestandsverzeichnis I .
9 . Lgb . Nr . 2546 . 8,03 Ar Acker ,

Gewann Hasloch. Schätzung 80 M .
10 . Lgb . Nr . 639 . 6,64 Ar Acker ,

Gewann Holzäcker . Schätzung 180 M .
11 . Lgb . Nr . 26 . 3,95 Ar Hofreite,

Ackerland und Hausgarten im Ober¬
dorf . Auf der Hofreite steht ein ein¬
stöckiges Wohnhaus , ein einstöckiges
Wohnhäuschen mit Balkenkeller , eine
einstöckige Scheuer mit Stall .

Schätzung 1500 M.
Rothweil , den 21 . Juli 1903.

Grotzh . Notariat
als Bollstreckungsgericht :

Hollerbach .
CZ94 .2 . 1 . Nr . 6402 . Mannheim .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Mannheim belegenen, im
Grundbuche von Mannheim zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerkes auf den Namen der Gast¬
wirt Jakob Theilacker Eheleute in
Mannheim eingetragenen , nachstehend
beschriebenen Grundstücke am
Samstag , den 19 . September 1903,

vormittags halb 10 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen in Mannheim ,
8 4 Nr . 3 , — versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
6 . Juni 1903 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der Schät¬
zungsurkunde, ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , Ivenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu !
machen , widrigenfalls sie bei der Fest-
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung .
des Versteigerungserlöses dem An -
spruche des Gläubigers und den übri- -
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

Grundbuch von Mannheim Band 202
Heft 32 u . 33, Bestandsverzeichnis I .
Lgb . Nr . 3755 , 1 ar 47 gm ; Lgb . Nr .
3756 , 1 ar 71 gm Hofreite, Litera
Vi 5 Nr . 8/9 .

Hierauf steht : Ein unterkellertes,
vierstöckiges , vorderes Wohn- mW Eck¬
haus mit ausgebautem Tachstock und
Türmaufbau , vierstöckiger Flügelan -
ban mit ausgebautem Tachstock I . und
II . Teil und ein dreistöckiger Quer¬
bau mit ausgebautem Souterain .

Auf obigem Grundstück Lgb. Nr .
3756 Hafter die Schildgerechtigkeit zur
Stadt Pforzheim ( Hotel Landsberg )
als Realrecht, geschätzt zu 211 000 M .

Hierzu Zubehörstücke zum Hotel¬
gebäude . 4000 M.

Mannheim , den 22 . Juli 1903 .
Grotzh . Notariat III

als Bollstreckungsgericht :
vr . Elsässer .

Strafrechtspflege .
Oesfentliche Ladung.

C .591 .3 .2V Säckingen. Der am
20 . September 1871 in Lochhäuser ,
Gemeinde Wehrhalden , geborene, zu¬
letzt in Karsau wohnhafte ledige Land¬
wirt

Reinhard Frei
wird beschuldigt , als beurlaubter Wehr¬
mann ohne Erlaubnis nach Holland
ausgewandert zu sein .

Uebertretung nach 8 360 Ziffer 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :
Donnerstag , den 10. September 1903 ,

vormittags 9 Uhr,
vor das Großh . Schöffengericht Säk -
kingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl. Bezirkskommando Lörrach
ausgestellten Erklärung verurteilt
werden.

Säckingen, den 22. Juli 1903 .
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts.

I . V . :
Rück.

Ladung.
C .590 .3 . 2 Mannheim . Der am

18 . Oktober 1872 in Wollbach geborene
Müller Johann Bohnlein , zuletzt
wohnhaft in Mamcheim, zurzeit unbe¬
kannt wo , wird beschuldigt , daß er als
Wehrmann ohne Erlaubnis ausge¬
wandert ist .

Uebertretung gegen H 360 Ziffer 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts — Abt. 12 — Hier¬
selbst auf :

Donnerstag , den 8 . Oktober 1903 ,
vormittags 8 Uhr,

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 St .P .O von dem Bezirkskom¬
mando hier ausgestellten Erklärung
vom 6 . Juli 1903 verurteilt werden.

Mannheim , den 23 . Juli 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

K. Bernauer .
Ladung.

C .592 .3 .2 . 1 . Nr . 50 107 . Mannheim .
1 . Christof Friedrich Mörz , geboren

am 18 . März 1880 in Ohrnberg
. ( O .A . Oehringen ) , evang. , Stuk¬

kateur , zuletzt wohnhaft in
Mannheim ,

2 . Johann Eugen Schneider, geb .
am 28 . Februar 1880 in Schwet¬
zingen, katholisch, letzter Auf¬
enthaltsort unbekannt,

3 . Adam Konrad Ritter , geboten,
am 6 . April 1876 in Wiesen¬
scheid ( Bayern ) , katholisch , Metz¬
ger , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim ,

werden beschuldigt , daß sie als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden Hee¬
res oder der Flotte zu entziehen, ohne
Erlaubnis entweder das Bundesgebiet
verlassen haben oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufhalten ; .Ver¬
gehen gegen 8 140 Abs . 1 Ziff . 1 des
St .G .B.

Tie Beschuldigten werden auf :
Donnerstag , den 24 . September 1903 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer III des Großh .
Landgerichts Mannheim zur / Haupt¬
verhandlung geladen. Bei uncntschul-
digtem Ausbleiben werden sie auf
Grund der nach 8 472 St .P .O . von
den Civilvorsitzenden der Ersatzkom¬
missionen zu Oehringen , Schwetzingen
und Gerolzhofen über die der Anklage
zugrunde liegenden Tatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurteilt werden.

Mannheim , den 24 . Juli 1903 .
Grotzh . Staatsanwalt :

vr . Fuchs .
Ladung.

C .172 . 3 . Nr . 28 259 . Mann¬
heim. Der ledige Tapetendrucker Jo¬
sef Heinrich Kauth , geboren am 25.
August 1876 in Mannheim , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , zurzeit un¬
bekannt wo , wird beschuldigt , daß er
als beurlaubter Reservist ohne Er¬
laubnis ausgewandert ist .

Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts, Abt . 10 , Hier¬
selbst auf :

Freitag , den 25. September 1903 ,
vormittags 8 Uhr,

vor das Grotzh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 St .P .O . von dem Königl. Be¬
zirkskommando hier ausgestellten Er¬
klärung vom 30 . Juni 1903 verurteilt
werden.

Mannheim , den 6 . Juli 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

K. Bernauer .

C .602 .3 .2 . 1 . Nr . 22 260 . Karl
1 . Der am 3 . November

Triefen geborene, zuletzt in -
wohnhafte Kellner

Ernst Albert Richard Schum«
2 . der am 5 . Mai 1875 zu IgE

ningen geborene, zuletzt in
wohnhafte Zimmermann '

Josef Wahl ,
3 . der am 12 . April 1875 zu w .

ramslein geborene, zuletzt in xl ?
ruhe wohnhafte Taglöhner ^

Albert Rerding,
4. der am 25 . Oktober izzz

Suhl geborene, zuletzt in Karl-^
wohnhafte Büchsenmacher ^

Wilhelm Reinhold Peter,
5 . der am 4 . September 187«

Philippsburg geborene, zuletz/
Karlsruhe wohnhafte Bauschlosse.

Karl Koch ,
alle an unbekannten Orten abtvess
werden beschuldigt , daß sie , Ziff m
1899 , Ziff . 4 seit 1900 , die
seit 1901 , als Ersatzreservisten ,
Erlaubnis ausgewandert sind.

Uebertretung des 8 360
R .St .G .B . , 8 11 des R .G . vom
Februar 1888 .

Dieselben werden auf Anords-
des Großh . Amtsgerichts Hierselh » -
Donnerstag , den 10 . Sevtember

vormittags 8 Uhr,
vor das Großh . Schöffengericht ^
ruhe — Akademiestraße 2 V , 2 --
Zimmer Nr . 10 — zur Hauptver !
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbich
werden dieselben auf Grund der
8 472 der Strafprozeßordnung
dem Königlichen Bezirkskommand»
Karlsruhe ausgestellten Erklärung
urteilt werden.

Karlsruhe , den 24 . Juli ISYg.
Gerichtsschreiber Gr . AmtsgeriÄ

Kater. ^

Für den Umbau auf der Man««
der Großh . Heil - und Pflege« '
Jllena » ( Station Achern ) sollen
Schreinerarbeit , Parkettböden, W
und Schlosserarbeiten unter Zugr,
legung der bei Staatsbauten übtz
Bedingungen vergeben werden .

Arbeitsauszüge werden gegen
satz der Vervielfältigungskosten, ,
auswärts unter Nachnahme, aus !
Baubureau (Werkmeister Roj
Achern ) abgegeben, daselbst ü—
auch Zeichnungen und Beding,»
eingesehen werden. Die auf Ei-
Preise zu stellenden und auszureck
den Angebote sind bis C.4R

Montag , den 3. August d. z,
vormittags 10 Uhr,

postmäßig verschlossen und mit >-
sprechender Aufschrift versehen ,
frei bei obengenanntem Bauburemv
zureichen, woselbst um diese Kit
Eröffnung stattfindet . Zuschlags
3 Wochen .

Mannheim , den 21 . Juli ISA.
Die Bauleitung .

MmnsnW»
Bahnstation Baden.

Tie Gemeinde Oos vergibt im I
des öffentlichen Angebotsver

'

zur Wasserversorgung des O-
Oosscheuern die Erd - und Eisem,
ten für die 2800 m langen
Ortsleitungen in Gußröhren »»
bis 125 mm Lichtweite mit de« t
gen Abgängen, Schiebern und Hss
ten , sowie die Herstellung eines l
behälters von 100 cdm Nutz « »

"
dreier Schächte ans Beton . ,

Angebote sind verschlossen
der Aufschrift „Wasserleirung

" 1
sehen , bis längstens Freitag,
August, vormittags 9 Uhr ,
Rathaus in Oos postfrei einzu^
wo die Eröffnung derselben M"

Angebotsverzeichnisse und
gungen können gegen postfreie ^
düng von 2 M . vom Gemeinde !
bezogen werden, bei welchem
Pläne einzusehen sind . ^

Großh . Kulturinspektion Ka«i>

Großh. Bad. Stz
Eisenbahnen.

Zur Erweiterung des
Müllheim sollen nachverzeichENj
beiten zusammen im öffentlichst
dingungswege vergeben werde«- 1

Erdarbeiten 180 cdm, ,
Fundament - , Schichten - UV

dermauerwerk 255 cbm- ^
Herstellen von Straßeng

'

600 gm . ,
Angebote auf zffese Arbeit I

verschlossen , portofrqi und
sprechender Aufschrift versehe?^
stens bis ^

Samstag , den 8. Augvff
nachmittags 4 Uhr,

bei dem Unterzeichneten ein-'

Bedingnisheft und ZeichnU
gen auf der Kanzlei des Un« ^
ten zur Einsicht auf . DaieiSV
auch Angebotsformulare erhA
den. Nach auswärts werde»
nishefte nicht abgegeben .

Basel, den 24 . Juli ISA
Ter Grotzh. Bahnbaum

Druck und Berlcm der G . B r a u n ' sä n H o i b u cb d r » ck e r e > in - Karlsruhe .
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